59 
vHLITEePOT- 
hen 


ENTWICKLUNG 
UND KONSTRUKTION 


von Fahrzeugen des Straßenverkehrs ist ein Spezialgebiet, 
das zuverlässige Planung und fortschrittliche Technik erfor- 
dert. Seit fast zwei Jahrzehnten arbeiten unter dem IFA- 
Zeichen volkseigene Motoren-, Automobil-, Motorrad-, Fahr- 
rad- und Anhönger-Werke und eine große Anzahl von Zu- 
lieferbetrieben zusammen. Sie haben in harter, unermüd- 


licher Arbeit eine moderne Fahrzeugindustrie aufgebaut 
und Fahrzeugtypen, vom Fahrrad bis zum schweren Last- 
kroftwagen, entwickelt, die nicht nur unserem Stroßenver- 
kehr das Gepräge geben, sondern in aller Welt anzu- 
treffen sind. Die Entwicklung geht weiter und unaufhör- 
lich rollen die Spitzenerzeugnisse der volkseigenen 
Fahrzeugwerke der Deutschen Demokratischen Re- 
publik ‘von den Taktstraßen und Fließböndern zum 
Nutzen der Menschheit, zum Fortschritt der Welt 
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Mit dem volkseigenen Straßenfohr- 
zeugbou verfügt die Deutsche Demo- 
kroatische Republik über einen wichtigen 
Industriezweig. Er ist deshalb so wich- 
tig, weil seinen Erzeugnissen im Wirt- 
schoftsleben beim Aufbau des Sozialis- 

mus eine bedeutende Rolle zukommt. 
Unsere Zeit ist voller Tempo und schließt 
mit dem Anspruch auf einen höheren 
Lebensstandard immer mehr die Ver- 
wendung moderner Straßenfahrzeuge 
ein, gleichviel in welcher Weise und für 
welchen Zweck sie als Beförderungsmit- 
tel dienen, Es ist olso Aufgabe des 
volkseigenen Stroßenfahrzeugbaues, 
den vielen Anforderungen gerecht zu 
den, die von den zahlreichen Be- 
steigern aus Vetter Land ne 
torstwirtschaft, dem Innen- und Außen- 
handel und breitesten Kreisen unserer 
Bevölkerung an ihn herangetrogen 

werden, 

Es liegt olso auf der Hond, daß eine 
Vielzahl von Erzeugnissen für die ver- 
schiedenartigsten Verwendungszwecke 
hergestellt werden müssen und daß 
diese Erzeugnisse in Gestolt von Neu- 
entwicklungen, Weiterentwicklungen 
oder durch Verbesserungen stets dem 
neuesten Stand der Technik zu entspre- 
hen haben. Dozu gehört selbstver- 
stöndlich eine gründliche wissenschaft- 
liche Forschungsarbeit. Deshalb ist der 
VEB Zentrale Entwicklung und Konstruk- 
tion für den Kroftfohrzeugbau in den 
VEB Wissenschoftlich-Technisches Zen- 
trum Automobilbau umgewondelt wor- 
den, über dessen Arbeitsbereich in die- 
ser Ausgabe des IFA „mobil-report” ein 
inblick gegeben wird, wenn dies auch 
inter Herausstellung einiger Bei- 


pe 
möglich ist. 

Im mitteldeutschen Raum hatte sich 
schon vor Jahrzehnten eine Straßen- 
fohrzeugindustrie entwickelt, deren An- 
fänge sich zum Teil bis zur Jahrhundert- 
wende zurücführen lassen. Aus ihr 
sind im Loufe der Zeit einige bedeu- 
tende Unternehmen hervorgegangen 
Natürlich sind ihre damaligen Erzeug- 
nisse heute längst überholt, dennoch 
wiesen einige von ihnen konstruktive 
Merkmole auf, die in ihren Grundzügen 


„lichen Fortschritt in_sti 
‚den volkswirtschoi 


in diesem beschränkten Rahmen A 


heute noch anerkannt sind und in unse- 
ren Erzeugnissen mit einer der Jetztzeit 
entsprechenden technischen Vervoll- 
kommnung Verwendung finden. Erin- 
nert sei dabei an das Zweitaktprinzip 
bei Motoren für Personenkraftwagen, 
Motorröder und stationäre Zwecke, on 
den Frontantrieb bei Personenkraft- 
wogen und Schnelltransportern, luftge- 
kühlte Motoren für Lastkraftwagen und 
anderes mehr, 

‚Während einst die kapitalistischen Un- 
ternehmen unabhängig voneinander 
ihre Erzeugnisse ohne Berücksichtigung 
volkswirtschaftlicher Belange produzier- 
ten, sind es heute die unter dem IFA- 
jondszeichen zusommengefoßten 
Betriebe, die den volkseigenen Stra- 
Benfahrzeugbau repräsentieren. Ihr 
Produktionsprofil fügt sich in seiner Ge- 
samtheit organisch in die aus dem Auf- 
bau des Sozialismus in unserer Deut- 
schen Demokratischen Republik l- 
tierenden Erfordernisse ein, während 
ihr Produktionsvolumen engstens ver- 
bunden ist mit der proportionalen Ent- 
wicklung unserer sozialistischen Wirt. 
schaft. Darüber hinaus ergeben sich 
Perspektiven auf lange Sicht für 
den volkseige: Straßenfahrzeugbau 
durch den weiteren Ausbau bestehen- 
der, langjährig bewährter Außenhon- 
delsverbindungen und die Erschließung 
von neuen Absatzmärkten. 

Es steht außer jedem Zweitel, daß der 
volkseigene Stroßenfahrzeugbau in Zu- 
kunft nicht nur existieren wird, sondern 
daß seine Leistungsfähigkeit in Verbin- 
dung mit dem NORA RENE EN 


Es fällt dem Besucher des IFA-Pavillons 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1964 
gewiß nicht leicht, Vergleiche mit bis- 
herigen Messen zu ziehen, denn er ist 
beeindruckt von dem Angebot neuer 
Exponate, von der breiten Basis des ge- 
zeigten Sortiments. 

Typenreihen mit hohem Standardisie- 
rungsgrad im Zweirad-Progromm, kon- 
zentrierte Entwicklungstätigkeit aufdem 
PKW-Sektor, Nutzfahrzeuge zur Erzie- 
lung höchster Arbeitsproduktivität - der 
volkseigene Straßenfohrzeugbau be- 
folgt sichtbar die Wachstumsgesetze 
der sozialistischen Volkswirtschaft. 
Wenn auch der Bezirk Suhl nicht der in- 
dustrielle Mittelpunkt unserer Republik 
ist, so bestätigt sich doch von Jahr zu 
Jahr immer mehr, mit welcher Intensität 
die Fahrzeugbauer des Thüringer Wal- 
des unser Entwicklungstempo beschleu- 
nigen, 

Hunderttausende benutzen seit Jahr 
und Tag auf dem Weg zur Arbeitsstätte 
und in ihrer Freizeit die Kleinfahrzeuge 
des VEB Fahrzeug- und Gerätewerk 
Simson Suhl. Dabei darf der Ausdruck 
„Kleinfahrzeuge” nur als Merkmal einer 
Größenordnung gesehen werden. Was 


sich hinter den Suhler Mopeds bei- 
spielsweise verbirgt, bewiesen die bei- 
den Diplomingenieure Schrader und 
König auf ihrer Fahrt durch drei Konti- 
nente zur Genüge: Qualität, Zuverläs- 
sigkeit, Standfestigkeit bis ins Extreme. 
K Grund also, weiter zu forschen, 
Neuigkeiten auf den Markt zu brin- 
gen? - im Gegenteil! Auf Bewährtem 
aufbauend, den Fortschritt einbezie- 
hend, das ist das Prinzip Suhler Fahr- 
zeugentwicklung. 

Gleich eine vollständige Palette neusr 
Typen präsentiert Simson ö 


Grundelement der Typenreihe ist das 


neue einsitzige Simson-Moped „Spatz 
Typ SR4-1 mit Handschaltung. Der luft- 
gekühlte 2-PS-2-Gang-Motor lagert in 
einem kombinierten Rohrprägerahmen, 
der in seinem auf zwei Blechschalen 
gefertigten Sitzträger das Werkzeug, 
einen Ersatzschlauch, den Ersatzglüh- 
lampenkasten und kleinere Gepäck- 
stücke aufnehmen kann. Der Typ SRA4-1 
wird wahlweise mit Pedalstarter oder 
mit Kickstarter und Fußrasten geliefert. 
Vorn mit Kurzschwinge, hinten mit zwei 
reibungsgedämpften Federbeinen ab- 


m 


gefedert, sind die untereinander aus- 
tauschbaren Laufräder mit lackierten 
Stahlfelgen oder - gegen Aufpreis — 
mit polierten Leichtmetallfelgen ver- 
sehen 
Bremsen - ein wichtiges Moment! — 
Das Moped „Spatz" Typ SR 4-1 erreicht 
durch Vollnabenbremsen günstigste 
Verzögerungswerte. In der Hinterrad- 
nabe ist außerdem ein Bremslichtschal- 
ter eingebaut. Der 8,5 | fassende Kraft- 
stoffbehälter ermöglicht durch die Art 
seines Einbaues das Fahren mit Knie- 
‚chluß. Die Kette is: hinteren Ketten- 
'sten und in zwei profilierten Gummi 
schläuchen völlig staubdicht gekapselt. 
Der als Prägeteil ausgeführte Schein- 
werferhalter schließt sich harmonisch 
an den Kraftstoffbehälter an und ent- 
hält außerdem das Tachometer und das 
Gleichstromsignalhorn, das zwecks Ver- 
besserung seiner Lautstärke eine grö- 
Bere Membrane erhielt. Die vierzellige 
Trockenbatterie ist hinter dem Motor- 
block im Rahmen angeordnet. Der neu 
entwickelte Schwunglichtmagnetzünder 
6 Volt, 33 Watt, speist den abblend- 
baren Scheinwerfer und die ebenfalls 
neu entwickelte Bremsschlußleuchte mit 
rechteckigem Lichtaustritt. Dos Sitzkis- 
sen ist mit weicher Schaumgummifül- 
lung versehen. Es ist ols Zugang zum 
Werkzeugbehälter aufklappbar und mit 
Sicherheitsschloß ausgerüstet 
Mit einer Höchstgeschwindigkeit von 
50 km/h und einem Kraftstoff-Normver- 
brauch von 2 I/100 km entspricht das 
ped „Spatz“ SR 4-1 allen Anforde- 
"gen des heutigen Straßenverkehrs 
in dieser Klasse. 
Simson-Novitäten sind Ausdruck konse- 
quenter Standardisierung. Ein Blick auf 
das ebenfalls erstmals gezeigte Sim- 
son-Mokick „Star" Typ SR 4-2 bestätigt 
diese Feststellung, denn viele Teile sind 
typengleich mit dem Simson-Moped 
„Spatz“ Typ SR 4-1 und dem Simson- 
Kleinroller „Schwalbe“ Typ KR 51. 
Übrigens Mokick — den Namen sollte 
man sich merken, Als Unterschied ge- 
genüber dem Moped mit Pedalstarter 
— daher der Name - besitzt das Mokick 
einen Kickstarter. 
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mope 


mokick 


Das Simson-Mokick „Star“ Typ SR 4-2 
ist eine interessante Neuschöpfung aus 
Suhl auch für unsere jüngere Genero- 
tion, die über Kürz oder lang doch zu 
zweit ausfährt. Mit dem Hinweis auf 
das Altersmerki@&4 soll jedoch keines- 
falls der Hresssentenkreis eingeengt 
werden. Wr 
Der _geu eAßwickelte. 50-cm #Zwweitäiten 
Meformitsepläs@lürtkühlfägund tefe 
geschaltetemDreiganggetrrebewerleiht 
dem zweititäigen Mokick eine Höchst 
geschwindiakeit von 60 Kittihz 
Auch’bei.diesem Modell 
träger im Eigrohrrahmen 
undanderes Zubehör auf 


Vergütete (lelchtmetällfelgen-an-den 
austquschbäfen Laufrädern, Vallnaben- _ 
beffüsen nik Bremglichtschailler ih (dem 
Histerradnons, „die "uärderredlong- 
sehwinge mil Hibungsgedämpfiegwar- 
ungsfrejenfEetlerheinen und die Hin- 
terradschwingelebenfaljs mitrreibungs 
Bedömpfteny Federbeinen- kennzeich- 
Aasdas-Eöhrwerk. N 


Neben den dem Simson-Moped 
„Spatz" Typ SR 4-1 gleichenden elektri- 
schen Aggregaten besitzt der abblend- 
bare Scheinwerfer einen Lichtaustritt 
von 136 mm. Die Blinkleuchten an den 
Lenkerenden werden vom Kleinsamm- 
ler 4,5 Ah gespeist. Im Lenkermittel- 
stück sind außerdem eine Parkleuchte, 
eine besondere Tachometerleuchte und 
eine Leergonganzeigenleuchte ange- 
ordnet. 

Das Simson-Angebot vervollständigt 
der zweisitiige Simson-Kleinroller 
„Schwalbe“ Typ KR 51. Er besitzt den 
gleichen Motor wie das Mokick SR 4-2. 
Auch eine Vielzahl von Fahrwerkteilen 
wurde vom Typ SR 4-2 übernommen, 
und doch entstand ein Fahrzeug eige- 
ner Prägung. Die dem Typ KR 50 


ähnelnde Verkleidung gewährleistet 
auch bei schlechter Witterung größten 
Schutz vor Stroßenischmutz. 

Ein kräftiger Doppelrohrrahmen aus 
geschweißtem Präzisionsstohlrohr bil- 
det dos Rückgrad des Kleinrollers. Das 
in Gummi gelagerte Triebwerk verleiht 


über das klouengeschaltete Dreigang-, 


getriebe dem Kleinroller eine Höchst. 
geschwindigkeit von 60 km/h. An der 
linken Lenkerseite befindet sich der 
Schaltdrehgriff mit Kupplungshebel. 
Leuchtende Farben, ein reich sortiertes 
Typenprogromm - eine großartige Po- 
lette Thüringer Qualitätsarbeit! 

Ein poor Schritte weiter steht der große 
Bruder des Suhler Kleinrollers, der Mo- 
torroller Troll 1 des VEB Industriewerke 
Ludwigsfelde. Wer bisher neidvoll auf 
die großen Kofferräume der PKW 
schaute, kann heute mit seinem Motor- 


TROLL 1 
MIT CAMPI 


roller ebenfalls einen großen Gepäck- 
umfang befördern. 

Ganz gleich ob für die Typen „Wiesel”, 
„Berlin” oder „Troll 1" — für jeden die- 
ser Roller läßt sich der neue Einradan- 
hänger „Campi” verwenden. 

Die harmonisch in den Aufbau einge- 
fügte Klappe schließt den Campi staub- 
und wasserdicht mittels Schraubver- 
schluß ab. Ein Sicherheitsschloß schützt 
alles vor unbefugtem Zugriff. Der Lade- 
raum mit seinem Volumen von 0,20 m? 
kann eine Nutzmosse bis zu 40 kg ol 
nehmen. Auch empfindliches Ladegu® 


wird leicht und sicher befördert, denn 
das an Drehstab und Doppelschwinge 
aufgehängte Rad sorgt mit seiner Be- 
reifung für beste Federungseigenschof- 


ten. Mehr noch — auch die gute Wi 
digkeit des Matortollets] Yallgem 
bleibt erhalten. \Dey/ äußere, Anl 
wird durch die RAN zw 
ung bestirdmt, 


Lang erwartet - viel diskutiert; - und 
nun ist er da, der neue „Trabant“. Seit 
60 Jahren werden in Zwickau Automo- 
bile gebaut; einst große repräsentative 
Reisewogen, mittlere, gut ausgestattete 
Tourenwagen, und seit 1930 dominiert 
der Frontantrieb mit Zweitaktmotoren. 
Die ausgezeichnete Konstruktion der 
weltbekannten F-Reihe wird noch heute 
durch viele Vertreter der Typen F 8 und 
F 9 dokumentiert, und doch werden alle 

ich noch so großen Erfolge der Ver- 
gungenheit überstrahlt durch die stür- 
mische Aufwärtsentwicklung des Tra- 
bant, Der Trabant 601 - unter dieser 
Bezeichnung kommt er auf den Markt — 
entspricht in Form, Aussehen, Fahrkom- 
fort und Innenausstattung allen ver- 
gleichbaren Erzeugnissen seiner Hub- 
raumklasse im Weltmaßstab. Bestim- 
mende Details, wie Radstand, Radauf- 
hängung, Triebwerk, Frontantrieb und 
die hunderttausendfah bewährte 
Duroplast-Karosserie-Verkleidung wur- 


den beibehalten, während die Karosse- 
rie insgesamt völlig neu gestaltet ist. 
Die flachgezogene Motorhaube mit ver- 
tikal angeordneter Kühlerschürze und 
Attrappe, die gestreckte Linie des 
Doches mit rückwärtigem Überstand, 
annähernd waagerecht geführte und 
verlängerte Hinterkotflügel mit einbe- 
zogener Schlußleuchte, die nach hinten 
gestraffte Heckhaube mit senkrechter 
Heckschürze sowie die Anordnung und 
Gestaltung der Stoßstangen bestim- 
men das Aussehen der optisch gestreck- 
ten und der modernen Stilisierung ent- 
sprechenden Karosserie des Trabant 
601. Dabei blieb die Grundtendenz der 
selbsttragenden Ausführung auf Stahl- 
blechgerippe mit Plattformrahmen er- 
halten. 

Mit dieser Neukonstruktion gelang es, 
die Kopffreiheit der Fondpossagiere 
durch die jetzt gestreckte Dachform 
noch günstiger zu gestalten. Die Ver- 
lagerung der Rückwand nach hinten er- 


gibt für den Fahrgast eine angeneh- 
mere Sitzlage, bei gleichzeitiger besse- 
rer Fuß- und Kniefreiheit. 

Die Windschutzscheiben wurden nach 
oben vergrößert, dos’ Ausmaß der 
Windlaufsäulen verringert, die Rück- 
wandscheibe und Fondfenster eben- 
falls vergrößert, die Türen erhielten 
Kurbelfenster. Der Sichtwinkel des Fah- 
rers wurde um 8° nach seitlich rechts 
oben erweitert. Insgesamt ergibt sich 
damit eine Vergrößerung der verglas- 
ten Flächen um 26%. Allein dieser Vor- 
teil ist als Beitrag zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit von unschätzbarem 
Wert, Im Zusammenhang mit dem Ein- 
bau einer verbesserten Auspuffanlage 
ist die Heizleistung für Windschutz- 
scheibe und Fahrgastraum ebenfalls 
‚grheblich gesteigert. Der den Trabant 
allgeme} auszeichnende Kofferraum 
wife ab&rmals um 12% vergrößert. 
Zurseherlmäßigen Ausrüstung des 
IBABANT #01 gehören weiterhin zwei 
Sonnenßfenden, zwei Ascher im Fond, 
Klefderhaken, Halteschlaufen und je ein 


Innen- und Außenspiegel, Besonders zu 
erwähnen ist der serienmäßige Einbau 
einer Scheibenwaschanlage mit einer 
Zweistrahldüse auf der Motorhaube. 
Um die Geräusche im Motorraum zu 
isolieren und die Rollgeräusche im 
Heck- und Fahrgastraum zu senken, 
sind Schallschluckmatten aus PVC-Ma- 
terial eingelegt. 

Zusammen mit seinem 600 cm’-Zwei- 
zylinder-Zweitakt-Motor mit einer Lei- 
stung von 23 PS, dem vollsynchro- 
nisierten Vierganggetriebe und der 
Einzelradaufhängung kommen die de; 
TRABANT eigenen ausgezeichnet „ 
Fahreigenschoften auch dem Typ 601 
zugute. 

Der VEB Sachsenring Automobilwerke 
Zwickau hat mit dem Trabant 601 er- 
neut bewiesen, wie ernst es den Zwik- 
kauer Automobilbauern mit der Errei- 
hung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts ist, mit welcher Intensität sie 
um den technischen Höchststand rin- 
gen, Der TRABANT 601 bringt sie dabei 
einen großen Schritt nach vorn. 


m/h beträgt die Höchstgeschwin- 
keit der Kombi-Limousine de Luxe. 

er wirtschaftliche Kombiwagen Stan- 
dard kann mit seinen vielseitigen Nut- 
zungsmöglichkeiten als Personenkraft- 
wagen oder als Transporter eingesetzt 
werden. 
Die Sitze, die mit Stoßschienen beschla- 
gene Lodefläche und der Innenraum 
sind in Anpassung on den strapaziösen 
Transportbetrieb mit Kuntsieder be- 
spannt. Auch bei diesem Typ können 
die Vordersitze als Liegen verwen- 
det werden. Als Ssitziger PKW steht 
eine Ladefläche von 1050 mm Länge, 
1250 mm Breite und 880 mm Höhe zur 
Verfügung. Mit umgeklappten Rücksit- 
zen verändert sich das Längenmaß der 
Ladefläche auf 1635 mm. Neben dem 
somit vergrößerten Laderaum ist auch 
die Nutzmasse auf 435 kg erhöht wor- 
den. 
Trotz der kleineren Achsübersetzung, 
die dem Beschleunigungs- und Berg- 
steigevermögen zugute kommt, erzielt 
der Kombiwagen Standard eine Höchst- 
geschwindigkeit von 105 km/h. 
Auf dem Freigelände, vor dem IFA- 
Pavillon, stehen Jahr für Jahr die 
Nutzfahrzeuge des volkseigenen Stra- 
Benfahrzeugbaues. Wenn auch die In- 
teressenten dieser so wichtigen Produk- 
tionsmittel in einem speziellen Kreis zu 
suchen sind, verdienen nichtsdestoweni- 
ger die erfolgreichen Anstrengungen 
der Werktätigen dieses Produktions- 
zweiges höchste Anerkennung. 
Kein Industriebetrieb verzichtet heute 
auf die bewährten Dieselkleintranspor- 


ter vom Typ „Multisa Fahr- 
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TRANSPORTLEISTUNG 


car 22" wird eine Neuentwicklung des 
zuverlässigen Transporters vorgestellt. 
Er eignet sich zum Transport von Stüc- 
und Schüttgut entweder als Solofahr- 
zeug oder mit Anhänger. Der Fahrersitz 
mit Handradienkung ist mit abnehm- 
barer Wetterschutzkabine versehen. Als 
Antriebsquelle arbeitet ein luftgekühl- 
ter Zweizylinder-Dieselmotor Typ KVD 8 
mit einer maximalen Leistung von 13 PS 
und angeblocktem vollsynchronisiertem 
Vierganggetriebe. 

Ausgelegt auf eine Nutznennmasse von 
2 t bei Solobetrieb und zusätzlicher An. 
hängemasse von 2,5 t erreicht der M 
ticar 22 eine Fahrgeschwindigkeit bis 
co. 23 km/h. 

Der geringe Wendekreisdurchmesser 
von nur 6,90 m, die Vierradöldruck- 
bremse und die respektable Steigfähig- 
keit von ca. 16% bei Solobetrieb bzw. 
8% mit Anhänger sind Kennzeichen 
einer durchdachten Konstruktion. Außer 
als Pritschenfahrzeug ist der „Multi- 
car 22" als motorhydraulischer Mulden- 
oder Dreiseitenkipper mit einem Fas- 
sungsvermögen von ca..0,7 m? lieferbar. 


B1000- KOMBI 


Berechtigtes Aufsehen im Straßenver- 
kehr erregte der Borkas-Schnelltrans- 
porter B 1000. Die überaus gelungene 
Formgestaltung. der fast unerschöpf- 
liche Laderaum, der PKW-gleiche Fahr- 
komfort und schließlich die anerken- 
nenswerte Leistung sind Grund genug 
für die ständig steigende Nachfrage 
aus dem In- und Ausland. Zurleipziger 
Frühjehrsmesse 1964 erscheint eine 


neue Variante: Der B 1000 Kombi- 
Wagen. 

Der mit durchgehender Fensterfront 
ausgestattete Barkos-Kombi befördert 
auf bequemen Sitzen insgesamt 7 Fahr- 
gäste, weitere 320 kg Nutzmasse, un- 
tergebracht im 1,8 m? großen Kofter- 
raum. Zusätzlich kann zwischen den 
Sitzen noch 50 kg Gepäck mitgeführt 
werden. Mit 4 Fahrgästen besetzt ver- 
bleibt ein Laderaum von 3,8 m?, der 
530 kg Nutzmasse aufnehmen kann. 
Bei dieser Version verbleibt die Mög- 
lichkeit, zwischen den Sitzen noch bis 
zu 35 kg Gepäck mitzuführen. Mit 2Per- 
sonen besetzt, ohne Sitze im Fahrgast- 
‚oum, steht der gesamte Laderaum von 
}4 m? zur Verfügung, der 760 kg auf- 
nehmen kann. Mit dem B 1000-Kombi 
rundet sich das Borkas-Programm, des- 
sen einzelne Grund-Ausführungsarten 
insgesamt in Details weiterentwickelt 


ara 


wurden. So enthält der B 1000 eine 
Zweikreisbremse, ein leicht ovalesLenk- 
rad, Lichthupe, Knüppelschaltung, ver- 
besserte Sitze in der Fahrerkabine, in 
der Form verbesserte Heckleuchten mit 
stärkerer Leuchtkraft und schließlich die 
jetzt verschließbare Fahrer- und zu ver- 
riegelnde Beifahrertür. Borkas B 1000- 
Fahrzeuge erreichen eine Höchstge- 
schwindigkeit von 100 km/h und bieten 


volle Sicherheit in jeder Verkehrssituo- 
tion. Fortsegung aul Seite 18 
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FAHRZEUGEN na 


Diomant-Rennrod aus Karl-Marx-Stadt 


Simson-Moped SR 2E aus Suhl 


PKW Trabant aus Zwickau 


PKW Worburg aus Eisenach, 


LKW ROBUR ous ZITTAU 
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sind. Die sechs Motorräder einer sol- 
chen Nationalmannschoft müssen min- 
destens drei verschiedenen Klassen on- 
gehören. Es dürfen auch nicht mehr als 
zwei Motorräder für jede Klasse gemel- 
det werden. So steht es im internatio- 
nalen Reglement. Und die DDR fährt 
mit MZ-Moschinen der Hubraumklas- 
sen bis 175 cm?, 250 cm? und 300 cm?. 
Noch keiner der sechs MZ-Fahrer der 
DDR-Nationalmannschaft hat einen 
Strafpunkt kassiert. Uhrwerksgleich lie- 
fen bei diesen XXXVIlI. Six Days die 
Zweitaktmotorräder des Zschopauer 
Werkes. Und als nach dieser letzten 
Geschwindigkeitsprüfung in Martinice 
wiederum alle sechs die Ziellinie pas- 
sieren, da steht endgültig der Gesamt- 
sieg für die DDR-Notionaimannschaft 
bei dieser inoffiziellen Weltmeister- 
schaft der Motorradgeländesportler 
fest. 

Zweimal schon mußten bisher die Zscho- 
pauer MZ-Maschinen und die Fahrer 
der DDR den Six Days fern bleiben. 
Das war 1961 ols man ihnen durch das 
Alliierte Reisebüro in Westberlin keine 
Einreisevisa nach Großbritannien er- 
teilte, und ein Jahr später bei den Six 
Days in Garmisch-Partenkirchen fehl- 
ten wiederum die DDR-Sportler, weil 
die westdeutschen Behörden ihnen den 
Start verweigerten. Jetzt, im vorolympi- 
schen Jahr, gob es in der CSSR für kei- 
nen Sportler, ganz gleich woher er ge- 
kommen war, irgendwelche Behinde- 
rungen. In Spindleruv Mlyn waren 270 


Shepherd und ; 
Hailwood, 
die beiden 
MZ-Asse 


Fahrer aus 16 Ländern gestartet, dar- 
unter 18 dus der DDR auf Zschopauer 
MZ-Maschinen. Und diese 18 Fahrer 
erkömpften sich 13 goldene und eine 
Bronzemedaille. MZ wurde Sieger bei 
den Fobrikmonnschaften, und MZ-Fah- 
rer stellten in den Klassen 175 cm}, 
250 cm? und 300 cm? die besten Einzel- 
fahrer. Die Krönung jedoch wor der 
Sieg der DDR-Nationalmannschaft in 
der Trophy-Wertung vor Italien, der 
CSSR, Westdeutschland. Polen. Groß- 
britannien und Schweden. Der Triumph 
der MZ-Fahrer wor zweifellos kein Zu- 
fall, denn schon lange berichteten 
Presse und Rundfunk fast jeden Sonn- 
tag von ihren Erfolgen. Bereits zur G: 
neralprobe für die Six Days. der Int: 
nationalen Tatro-Fahrt im Juli 1965, 
holten sich die MZ-Geländesportler 
18 Goldmedaillen. Klaus Halser, Horst 
Lohr und Werner Salevsky kehrten mit 
Klassensiegen und „Silbernen Edel- 
weiß" von der Österreichischen Alpen- 
fahrt zurück. 9 Goldmedaillen, 3 Sil- 
berne sowie Siege der Werks- und 
Clubmannschaften woren die weitere 
Ausbeute. 

In diesem Jahr ist der ADMV Veran- 
stalter der XXXIX. Six Days und unsere 
Republik Gostgeber der internationo- 
len Motorradgeländesportler. MZ wird 
mit seinen Fahrern dabei erneut be- 
weisen, doB der Sieg von Spindleruv 
Miyn kein Zufall gewesen ist 


Preis der ‚DDR August 1963 auf 
= "Dieser WM-Lauf 
Geutlich, daß ohne MZ die 


Wehtitelkömpfe im  Motorrennsport 
eine Farce sind. Hunderttausende riß 
es an diesem 18. August von den Plät- 
zen, als Mike Hailwood auf einer MZ 
RE 250 allen Konkurrenten davonfuhr, 
als der Engländer den Rennzweitakter 
aus Zschopau noch neuer Strecken- 
rekordzeit im Ziel obbremste. Sein 
Landsmann Alan Shepherd machte den 
Triumph für MZ komplett, als er diesen 
Lauf als Zweiter vordem späteren Welt- 
meister dieser Klasse, dem Rhodesier 
Jim Redmon auf Honda, beendete. Der 
Ungar Laszlo Szabo unterstrich schließ- 
lich ols Dritter im Bunde durch seinen 
vierten Plotz bei diesem großartigen 
Rennen, daß die Zschopauer Maschi- 
nen in der Weitelite ein gewichtiges 
Wort mitzureden haben. 


MZ-RENNZWEITAKTER 


| SIEGEN 


Erst dieses Rennen auf dem Sachsen- 
ring in der DDR brachte einen genauen 
Überblick über die tatsächlichen Kröfte- 
verhältnisse im gegenwärtigen Motor- 
rod-Rennspor: 
Später dann in Monza schob Alan 
Shepherd wiederum eine MZ an den 
Start. Die Boxen, wo sonst Betreuer 
und Monteure mit dem MZ-Zeichen auf 
Anzug und Mütze stehen, blieben leer. 
Per Telefon gab Rennleiter Ing. Walter 
Kaoden seine Anweisungen. Er stand 


am Brennerpaß, weil man ihn nach Ito- 
lien nicht einreisen ließ. Und Alan 
Shepherd fuhr ein Rennen für sich 
allein und wurde Zweiter hinter Red- 
man in einer Klasse — er startete mit 
einer 251-cm-MZ-Maschine im Rennen 
der 350-cm’-Klosse - die nahezu 
100 cm? mehr Zylinderinhalt hat. 


Ein großortiger Erfolg! 


Simson Suhl 


macht von sich reden 


Heutzutage beherrschen Mopeds das 
Stroßenbild aller Länder. So verwunder 
es nicht, wenn die kleinen „Schnurrer” 
mit ihren 50 cm’ Zylinderinhalt und 
ihrem großen Leistungsvermögen aı 
zum Sportfahrzeug herangereift sind, 
Simson Suhl, Hersteller der hervor- 
ragenden Gebrauchsmopeds, entwik- 
‚kleines Geländesportmotor- 
großen sport- 
er 
Mit fünf Goldmedaillen und je einmal 
Silber und Bronze kehrten die Thürin- 
ger von der Österreichischen Alpenfahrt 
und von der Tatrafahrt aus Polen zu- 
rück. Zweifeilos aber war es für das 
DE der größte Erfolg, _ 
und Siegfried Ba 


Wenn auf den Startplötzen europäl- 
scher internationaler Rallyes Motoren- 
geräusch ertönt, dann ist fast immer 
der charakteristisch Zweitaktklang des 
TRABANT dobei. Dos ist im hohen Nor- 
den Europas ebenso der Fall wie unter 
der südlichen Sonne Ungarns, in Polen 
sowie in Österreich oder Westdeutsch 
land, und stets ist der Zwickauer Klein- 
wagen unter den Ersten seiner Klasse 
zu finden. Der Rallyesport hat in den 
vergangenen Jahren eine sehr breite 
Entwicklung genommen. Die Werke er- 
proben bei diesen schweren Prüfungen 
ihre Fabrikate, sie sammeln bei den 
Fahrten über Gebirgspässe und bei 
Geschwindigkeitswettbewerben wäh- 
rend einer Rallye wertvolle Erfohrun- 


gen 
Als Ende März 1963 die „3-Städte-Ral- 
IyeMünchen-Wien-Budapest” beendet 
war, kehrten vier TRABANT-Besatzun- 
gen mit Gold in das Sochsenring-Werk 
nach Zwickau zurück. Erstmals hatte 
man domols den TRABANT 600 einge- 
setzt, und auf Anhieb bestätigte die 
Werkmannschaft, ihre Favoritenrolle. 
Gold und Klassensieg, Silber und 
Bronzemedaille bei der Internationalen 
Rallye-Hanseat mit einem Geschwin- 
digkeitsrennen fünfmal um den Renn- 
kurs auf dem. Nürburgring wor die 
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nächste Etappe. Von der Semperit-Ral- 
Iye in den Alpen Österreichs kehrten die 
TRABANT des VEB Sachsenring aus 
einem internationalen Klassefeld mit 
drei Goldmedaillen zurück. Bei der In- 
ternationalen Österreichischen Alpen- 
fahrt im Mai 1963 mußten die 600er 
TRABANT den Wettbewerb mitten unter 
1,3-Liter-Fohrzeugen in einer Klasse 
bestreiten. Bis hinein nach Jugoslowien 
führte diese Rallye, über Poßstraßen 
und Schotterstreken quer durch Tirol 
ging die Fahrt. Am Ende hatten die 
vier TRABANT-Monnschoften zweimal 
Gold und Silber errungen. In Finnland 
wor es nicht anders. In der Klosse bis 
700 cm? gewonnen die Sachsenring- 
Fahrer mit ihren TRABANT 600. Pi 
eins bis drei belegten die Zwickau: 
Die Fahrer Asmus/Piehler wurden auf 
TRABANT 600 Klossensieger. 
Glanzvoller Abschluß jedoch war im 
Vorjahr die Wortburg-Rallye. Neben 
dem Klassensieg für TRABANT belegte 
mon in der Gesamtwertung unter Fohr- 
zeugen mit wesentlich stärkeren Moto- 
ren die Plätze 4 und 8. 

Mit Achtung spricht man über den TRA- 
BANT, der in vielen Ländern nicht nur 
ein Gebrauchsfahrzeug, sondern auch 
ein Sportfahrzeug mit großer Leistung 
geworden ist. 


14 GOLDMEDAILLEN 
FÜR „WARTBURG“ 


burg-Rallye in der Ausschreibung. Am 
Ende erhielten die vier „Wartburg"-Be- 
satzungen viermal Gold und gleich- 
zeitig den goldenen Monnschaftspreis. 


0774 EXPORTEUR: 


TRANSPORTMASCHINEN EXPORT-IMPORT 


DEUTSCHER INNEN- UND AUSSENHANDEL 
BERLIN W 8 TAUBENSTRASSE 11-13 
TELEGRAMMANSCHRIFT:DIATRANS 


vr 8 BEN 


Achtung gebietende Ausmaße besitzt 
der neue Sattelschlepper Typ 5 4000-1 
des VEB Kraftfahrzeugwerk „Ernst 
Grube“ Werdou. 8 t Nutzmasse trans- 
portiert die 90-PS-Zugmoschine mit dem 
7350 mm langen Sattelauflieger. Die 
2350 mm breite Ladefläche ist mit 650 mm 
hohen Bordwänden in Ganzstahlaus- 
führung versehen, die geteilt und ein- 
zeln abklappbar sind. Die vierfache Be- 
reifung 10,00 — 20 der Sattelanhänger- 
achse ist auf druckluftgebremste Zwil- 
lingsröder aufgezogen. Der Pritschen- 
boden auf 30 mm Bohlen liegt auf 
sämtlichen Trägern auf und ist mit der 
Umrandung fest verschraubt. Gekan- 
tete U-Profile in Fischbauchform bilden 
den Fahrgestellrahmen, Der abgesat- 
telte Auflieger wird durch Stützbeine, 
die mittels Zahnstangenwinden mecha- 
nisch angetrieben werden, abgestützt. 
Die Tragkraft dieser Winden reicht aus, 
um den Sattelanhänger auch in belade- 
nem Zustand abzustellen. Eine entspre- 
chende Sicherung ist an den Winden 
angebracht. Die für Handdruck ausge- 
legte Spindel mit Seilzug wirkt als Fest- 
stellbremse. 


Der wassergekühlte Vierzylinder-Vier- 


takt-Dieselmotor Typ EM 4-22 hat 
vom 2. bis 5. Gang synchronisiertes Ei} 
heitsgetriebe. Die Steigfähigkeit be- 
trägt rund 20% im 1. Gang. Mit einem 
Radstand von 3250 mm ergibt sich ein 
Wendekreisdurchmesser von 14,55 m. 
Der Kraftstoffnormverbrauch betrö 
22,5 1/100 km. Es ist ohne weiteres mög- 
lich, zu einer Sattelschleppzugmaschine 
mehrere Pritschenauflieger onzuschaf- 
fen, die an den Be- und Entladestellen 
abgestellt werden können und die Zug- 
moschine somit für andere Einsätze 
wieder bereitsteht. Damit bringt der 
Sattelschleppertransport insofern einen 
hohen ökonomischen Nutzen, als für 
das Zugfohrzeug keine Wartezeiten 
dur die Be- und Entladung entste- 
en. 


Fortschritt im Automobilbau der Deut- 
schen Demokratischen Republik beweist 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1964 
erneut die Zuverlässigkeit und Lej 
stungsfähigkeit, durch die sich 
volkseigene Stroßenfahrzeugbau Hls 
Hondelspörtner auszeichnet, , 


AUS DER ARBEIT vesWW T Zuromosiusau 


Dos Automobil ist im Loufe seiner etwa 
80jährigen Geschichte zu einem tech- 
nischen Stand gelangt, der es unmög- 
lich macht, bei seiner Entwicklung und 
Herstellung ohne wissenschoftliche For 
schung ouszukommen. 
Die wissenschoftliche Bearbeitung von 
Problemen, die für den gesamten Auto 
mobilbau der DDR Bedeutung haben, 
ist in erster Linie Aufgabe des VEBWis- 
senschoftlich-TechnischesZentrum Auto. 
mobilbau. Dabei handelt es sich einer- 
seits um Forschungs- und Entwicklungs- 
rbeiten, die in der Perspektive an den 
‚zeugnissen zur Auswirkung kommen, 
und andererseits um Überprüfung 
neuer Fahrzeuge und Aggregate vor 
ihrer Serieneinführung. Außerdem be- 
müht sich das WTZ gemeinsam mit den 
Automobilwerken laufend um deren 
Verbesserung. Wie vielseitig und um- 
fangreich die das gesamte Kraftfahr 
zeug betreffende Arbeit des WTZ ist, 
lößt sich einigermoßen ermessen, wenn 
man betrachtet, welche Untersuchun- 
gen on einem relativ unscheinbaren 
Bauteil, dem Dreiecksienker des TRA. 
BANT zur Aufhängung des Hinterrades 
(Bild 1), vorgenommen worden sind. 
Der Lenker muß so ausgelegt sein, daß 
er den einwirkenden Kräften standhält 
und darüber hinaus eine hohe Lebens- 
dauer besitzt. Diese Aufgabe ist kei- 
nesfalls so einfach, wie sie dem Laien 
erscheinen mag. 
Es verbietet sich, den Lenker stärker zu 
bauen oder hochwertigeres Material 
verwenden ols notwendig, da dann 
©: Wagen, falls bei vielen Teilen so 
verfohren würde, gewichts- bzw. kosten- 
mäßig nicht konkurrieren könnte. 
Die Berechnung ergibt nur einen An 
holt, weil es bei einem geschweißten 
Teil derortiger Gestalt nicht möglich 
ist, an allen Stellen die Spannung ge 
nau zu errechnen. Da sich oußerdem 
die Spannung abhängig von Stroßen- 
zustond, Fahrweise, Geschwindigkeit 
usw. laufend öndert, ist es erst recht 
unmöglich, die Lebensdauer rechnerisch 
zu erfassen. ? 
Daher sind mehr oder weniger kost 
spielige Versuche unumgänglich, So 


wurden Fahrversuche auf den verschie- 
densten Straßenoberflächen durchge- 
führt, um alle bei Straßenfahrt mög- 
lichen Beanspruchungen zu erzeugen 
und messen zu können. 

An einer Meßstelle des Dreiecklenkers 
schwankte die Spannung zwischen 100 
und 1500 kp/cm?, wobei die Höufigkei 
ten, mit der diese Spannungen auf 
einer Fahrstrecke von 10000 km auf- 
traten, 1000000 bzw. 1000 betrugen. 
Neben den Fahrversuchen werden im 
WTZ umfangreiche Untersuchungen auf 
Prüfständen vorgenommen, Prüfstands- 
erprobungen sind neben Fahrversuchen 
in vielen Fällen zweckmäßig, weil der 
Prüfstand gegenüber der Straße repro- 
duzierbare Bedingungen, eine zeitraf- 
fende Arbeitsweise und geringe Kosten 
bringt. 

Das WTZ besitzt einen Rollprüfstand, 
der es gestottet, die Beanspruchungen 
verschiedener Fahrbahnoberflächen 
nachzuahmen. Der Rollprüfstand be- 
steht im wesentlichen aus 4 paarweise 
ongeordneten Trommeln, über die 
2 Gummilaufbänder, auf die die ver- 
schiedensten Hindernisformen aufge- 
bracht werden können, gespannt sind. 
(Bild 2) 

Auf diese Weise können Federbewe- 
gungen, Bremsen und Antrieb der Rö- 
der entsprechend den Fahrzuständen 
auf der Straße nachgebildet werden. 
Das Prüfprogromm wird mit Hilfe der 
Erkenntnisse aus den Fahrversuchen 
nach mathematischen Kriterien so auf- 
gestellt, daß es die dort gemessenen 
Beanspruchungen optimal wiedergibt. 


andere von uns: 


MOTORRAD+AUFO 


Ein heuer indes geauchtem Mil: 


Wartburg in der Literklasse 


Mit hervorragenden Leistungen ist der Wartburg der 
Eisenacher Motorenwerke ous der DDR in den ver- 
gongenen Monoten in die internationale 1000er-Klasse, 
eingestiegen, hat in einem Aufwoschen bei öster- 
reichischen Härteprüfungen par excellence olle er- 
teichboren Goldmedailien kassiert und seine zwei bi 
viertaktigen Klossengefährten glatt zurückgelassen. 
Und dies, obwohl er viel größer und damit auch be- 
quemer als fast olle seiner Klossengeföhrten ist 
auch donk einem Rahmen und dickem Blech stal 

in seiner Konstruktion erscheint als andere Wo: 


seiner Klasse. A 


... so berichten 


In der Sonntagsbeilage 
der Wiener „Volksstimme*: 


‚Aus der bulg. Monatszeitschrift „Awto-Moto“ vom Dezember 1963 


Am 7. Deiember 1963 fand im IFA-Stützpunkt Safio ein n— 
weiteres Fest der deutsch-bulgorischen Freundschaft und 
der wirtschaftlichen Beziehungen statt. Der Anlaß dazu 
war die feierliche Übergabe des 100 000sten in VR Bul- 
gatien eingeführten IFA-Fohrzeuges — eine MZ ES 250 
an die DOSO (Freiwillige Orgonisotion zur Uni 

stützung der Abwehr). An diesem kleinen Fest nahmen 
der Botschafter der DDR in Sofia sowie eine Reihe von 
Vertretern unserer Ministerien. Außenhandeisunterneh- 
men und anderer Unternehmen, die mit dem Import 
von Tronsportmaschinen aus der DDR in Verbindun 
stehen, teil. Der zu diesem Anlaß in Bulgarien wei 
lende Generaldi 
Nationalpreisträg 


neralmajor St. StoeH — das 100000ste IFA-Fohrzeug 
‚ein Motorrad MZ ES 250, Nachdem sich der Gen. Gene- 
ralmajor für dos der DOSO und somit dem Motorrad- 
sport in Bulgarien überreichte Ehrengeschenk bedankte, 
wünschte er gleichzeitig dem gesamten Automobilbau 
Kollektiv und ollen Motorradsportlern in der DDR noch 
weitere große Erfolge. 


Fahrradfobrik Diamant” Deutsche Demokratische 
Republik 

An die Direktoren und Arbeiter! 

Kameraden! Mit Gegenwörtigem grüßen wie Sie im 
‚Auftroge der Notionol-Kommission für Radsport der 
kubanischen Athleten und in meinem eigenen 
Namen. Gleichzeitig drücken wir Euch unsere Be- 
wunderung ous und beglücwünschen Euch zu der 
Qualität der Fahrräder „Diemont“, welche unseren 
Athleten gefallen. 

Ich füge Fotos der kubanischen Rodmonnschaft bei. 
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